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DIE BERNER WOCHE

Diamanten auf Parsenn
Kriminalroman von Paul Altheer Aeliren-Verlag Zürich

IG. Fortsetzung

Diese Erkenntnis beunruhigte Bob Scholl. Wenn Bret
Ferol vor dem gleichen Bankgebäude auftauchte, in dent
er selber nach einem geheimnisvollen Depot geforscht hatte,
konnte das kein Zufall sein. Vielmehr bewies es ihm, dass
auch der verdächtige Fremde hier etwas suchte.

Schliesslich erinnerte sich Bob daran, dass die „Bande"
seinerzeit auch davon Kenntnis erhalten hatte, dass der
grosse Diamant von Parsenn vorübergehend bei einem Ju-
welier an der Bahnhofstrasse aufbewahrt worden war. Wa-
rum sollte sie nicht auch längst von dem geheimnisvollen
Depot John Leinms gehört haben?

Die Gedanken an Bret Ferol wollten ihn nicht mehr in
Ruhe lassen. Sie verfolgten ihn den ganzen Nachmittag,
den ganzen Abend, die ganze Nacht, ja sogar bis lief in den
Schlaf hinein. Er träumte von Bret Ferol, von dem geheim-
nisvollen Safe, von blitzenden Diamanten und nicht minder
blitzenden Pistolenschüssen mitten in stockdichter Finsternis.

Daher wunderte er sich nicht im geringsten — wenn
er auch redlich erschrak •— als lange vor Tag heftig an seine
Zimmertüre geklopft wurde und sein Freund Rintelen von
der Bezirksanwaltschaft laut und aufgeregt E nlass begehrte.

/iesuc/t inj S'a/e

„Du musst sofoVt aufstehen, Bob", begann dieser, fast
ausser Atem, schon unter der Türe.

Bob Scholl wollte die Unterhaltung mit einigen Fragen
beginnen. Rintelen aber schnitt ihn; das Wort, in einer Art
ab, wie man sie so robust sonst an ihm nicht gewohnt war.

Anne
(Aus dem Goillchtbftiid :

,,Ewiges Bauerntum")

Sonne schläft noch hinter Firn und Fluh:
Braune Arme greifen wacker zu.
Sensen flitzen durch den Glitzertau,
Legen Mahd an Mahd genau.

Sonne blinzelt übers Hügelrund:
Braune Arme werken Stund um Stund.
Gabeln schwingen, springen in die Luft:
Gräsertanz und Blumenduft.

Sonne sengt das ausgedörrte Land:
Braune Arme trotzen Glut und Brand.
Hin und wieder blitzt der Rechenhalm,
Gabeln türmen Schicht und Walm.

Sonne sinkt den blauen Bergen,zu:
Braune Arme kennen keine Ruh.
Zinken beissen in den Knisterwall,
Heben Lasten schwer und prall.

Sonne blinzelt: Frohes Widersehn!
Küsst die braunen Arme im Niedergehn.
Rosse schnauben, es knirscht der Eisenschuh:
Letztes Fuder wankt der Scheune zu.

„Zum Fragen ist jetzt keine Zeit. Zieh dich.an —• .rasch!
— und nimm ein Schiesseisen mit — und auch den kleinen
Buben, den Lehrling, wie du ihn nennst..."

„Wo denkst du hin! Wir können das Kind doch nicht
jetzt, mitten in der Nacht, aus dem schönen Schlaf auf
wecken..."

„Erstens ist er kein Kind. Zweitens ist es nicht mitten
in der Nacht und drittens..."

„Ich denke, wir haben keine Zeit", sagte Bob boshaft,
während er bereits eine gut gebaute Pistole verheissungsvoll
in die rückwärtige Hosentasche schob.

„Ich will dich kurz informieren, sobald Erich geweckt
ist."

Das war bald der Fall. Als sie die Türe zum Nebenzini-
mer aufrissen, taumelte der „Lehrbube" mit einein wimmern-
den Wehlaut zurück. Dann lag er auf dem Boden und rieb
sich jammernd die Stirne.

„Hast wieder einmal gehorcht, du Lausbub!" knurrte
Bob Scholl ihn an — und war ganz froh darüber, einen Blitz-
ableiter für seine allzu grosse innere Spannung gefunden
zu haben.

Während Bob und Erich sich zurechl machten, er-
zählte Rintelen:

„Durch einen Zufall haben wir erfahren, dass heute
Nacht ein Angriff auf das Safe John Leinms geplant ist. ."

„Heute Nacht?" unterbrach Bob. „Ich denke, die
Nacht ist um ?"

„Wenn du mich ausreden liessest, ginge alles bedeutend
schneller", wandte Rintelen ein. Dann fuhr er fort:

„Du weisst vielleicht, dass während der Verdunkelung
die Wachen an allen Orten verdoppelt sind. Um fünf Uhr
früh aber ziehen sie fast überall ab. Dann ist es auch viel
weniger auffallend, wenn jemand zufällig irgendwo einen
Lichtschimmer entdeckt. Das ist die Kalkulation der Herren
Einbrecher, verstehst du?"

,Aha", warf Erich ein, „Sie denken, wir fallen weniger
auf, wenn wir nach fünf Uhr aufmarschieren !"

„Nicht wir denken das, sondern die andern", berich-
tigte Rintelen.

Bob aber wies Erich mit den Worten zurecht:
„Du sollst schweigen! Wenn hier jemand dumme Fragen

zu stellen hat, dann bin ich das. Verstanden?"
Erich verzog sich kleinlaut in den Hintergrund und wagte

sich vorerst nicht mehr in die unmittelbare Nähe der Er-
wachsenen.

Es ging gegen fünf IJhr, als sich die Drei durch die Stock-
finstere Nacht gegen die Bahnhofstrasse tasteten. Wie sie

vor dem Bankhaus standen, hörte Bob das leise Klingeln
von Schlüsseln.

„Du hast doch nicht. ." flüsterte er zögernd.
„Natürlich hab ich. Wir Hessen uns von der Wachge-

Seilschaft die Doppel der Schlüssel geben. Jetzt werden wir
uns im grossen Safe verstecken und abwarten."

„Ausgezeichnet!" stimmte Bob bei.
Erich konnte sich nicht enthalten, ein begeistertes

„Bäumig!" zu flüstern, das die beiden Männer lächeln machte.
Im übrigen war es kalt und so dunkel, dass sie die Hand

nicht vor den Augen zu sehen vermochten.
Nachdem Rintelen einige Zeit vergeblich die Türe ab-

getastet hatte, tuschelte er:

oie senne» wocne

DlâlWW «Us

Xriminslroman von a u I /t I t li e v r /telirvn-Verlsg / il r i o k

ti>.

Dlvse Drkvnntnis l>e»nrudigte Dol> Belicill. Wenn Dret
Derol vor dein gloiedvn Daukgedäude auktauedto, i>> déni
er solder naed einem gedeimnisvollen Depot gekorsodt datte,
konnte das dein Zulu!! sein. Vielmedr bewies es idm, dass
aued der verdävdtige Dremde liier etwas suedto.

Lodliessliod erinnerte sied Dad daran, class «lie „Dando"
seinerzeit aued davon Kenntnis erdalten datte, dass der
grosse Diamant van I'ursenn vorül>ergedend de! einem .In-
weder an der Dadndokstrasse aukdvwadrt warden war. ^Va-
rnin sollte sie niedt aned längst van dem gedeimnisvollen
Depot .lali » Domms --p dial d a de n

Die Dedanlcvn a» lîret Derol wallten ilm niedt medr i»
Dude lassen, Bio verkulgton idn den gan?en l^aedmittag,
den gan?vn ddend, die gan?e Kaedt, ja sogar liis liek in den
Bedlak dinein. Dr träninte van Drei. Derol, van dem gedeim-
nisvollen Lake, van ddtxenden Diainanten nnd nielit niinder
ddtxonden Distolenseliüssen mitton in stoekdieliler Dinstoruis.

Dalier wunderte er sieli niedt im geringsten — wenn
er aued redded erselirak — als lange var dar; liektig an seine
/immertüre geklopkt wurde und sein Dreund Dintolen van
der Do?.irksanwaltsedakt lacit ilnil aukgeregt D nlass degelnäe.

/losnc/t da dd/e

,,llu musst sakcdt anlstoden, Dad", begann dieser, last
ausser Wtem, sedan unter der I'üie.

Dcii) Hedall wallte die Dnterdaltung mit einigen Dragen
doginnen. Dintolen ader sednitt idm das Wü>rt in einer .Vrt
ad, wie man sie so rodust sonst an idm niedt gewodnt war.

Kraunv Arme
^àitt (ZolNdlîtiuìinI:

,,^>vjs?0K Itttuerntunl^)

Bonne scdlskt nocd dinier Birn und Blud:
Brauns Krme greiken wacker ?u.
Lensen kdt?en durcd den <B1lt?ertau,
Begsn lVladd an lVladd genau.

Bonns klingelt übers Bügelrund:
Lraune >Vrms werken Ltund um Ltund.
Dadeln scdwingen, springen in die Dutt!
Dräsertan? und Llumendukt.

Bonne sengt das ausgedörrte Band:
Braune Krme trot?en Dlut und Brand.
Bin und wieder blitzt der Rsekenkslm,
(Zabeln türmen Lcdickt und tValm.

Banne sinkt den blauen Bergen^?u:
Lraune ?Vrms kennen keine Bub.
sinken bsissen in den Knistsrwall,
Beben Basten scdwer und prall.

Bonne blinzelt! Brodes tVidersedn!
Küsst die braunen ^.rme im Bledergedn.
Rosse scdnauben, es knirscdt der Bisenscdud:
Bst?tes Buder wankt der Bcdeune ?u.

„/um Dramen ist jet?t keine Zeit. /ied died an —j.rssvd!
— und nimm ein Bvdiesseisen mit — und aued den kloinen
Duden, den Deluding, wie du idn nennst..."

„W'a denkst du din! Wir Kannen das Kind daed niedt
jet?t, mitton in der Kaodt, aus dem sedönen Bedlak aul
wecken..."

„Drstens ist er kein Kind. Zweitens ist es niedt mitten
in der Kaodt und drittens..."

,,Ied denke, wir daden keine Zeit", sagte Dad dosdakt,
wädrend er dereits eine gut gebaute I'istole verdeissungsvoll
in die rückwärtige Dasontasede sedod.

,,led will died Kur? inkurmioron, sodald Dried geweckt
ist."

Das war bald der Dali, dis sie die I'üre ?um .Xvdenxim-
nrer aukrissen, taumelte der „Dodrdube" n>it einem winnnern-
den Wedlant ?urüek. Dann lag er aul dem Daden und riod
sied jammernd die Btirne.

,,ldast wieder einmal gedoredt, du Bausdud!" kniirrte
Dad Bedoll il>n an — und war ^an? Irod darüder, einen Dlit?-
adleiter lür seine all?u Arasse innere Bpannung Zolunden
?u daden.

Wü lire ad Dob und Dried sied /ureedt maedton, er-
xädlte Ilintelen:

„Dured einen /utall baden wir erkadren, dass deute
Kaodt ein du^rikk aul das Bake dodn Demurs Avplant ist. ."

„Deute Kaodt?" unterdraed Dad. »-led denke, die
Kaodt ist um?"

,,^Venn du mied ausreden liessest, AmZe alles dedoutend
sedneller", wandte llintelen ein. Dann kudr er kort:

„Du weisst vielleiedt, dass wädrend der Verdunkelung
die ^Vaeden an allen Drten verdoppelt sind. Dm künk Ddr
krüd ader ?ieden sie last üderall ad. Dann ist es aued viel
weniger aukkallend, wenn jemand ?ukällig irgendwo einen
Biedtsedimmer entdeckt. Das ist die Kalkulation der Dörren
Dinbreeder, versiebst du ?"

,Vda", wärt Dried ein, „Bie denken, wir lallen weniger
auk, wenn wir naed künk Ddr aukmarsodieren?!"

„Kiedt wir denken das, sondern die andern", bvried-
tigte Dintolen.

Dab ak>er wies Dried mit deu Wurtecc ?ureeiit:
„Du sollst sedweigsn! W'vnn dier jemand dumme Dragen

?.u stelleir bat, dann bin ied das. Verstanden?"
Dried ver?ag sied kleinlaut in den Hintergrund und wagte

sied vorerst niedt medr in die unmittelbare Ikädv der Dr-
waodsenen.

Ds ging Kegen künk Ddr, als sied die Drei dured die stock-
kinstere lk'sedt gegen die Dadndokstrasse tasteton. ^Vie sie

vor dem Dankdaus standen, därte Dod das leise Klingeln
van Belliüssoln.

,,I)u dast dood niedt. ." klüstvrte er ?ägernd.
„IXatürlied dab ied. Wir liessen uns van der Waedgo-

sellsedakt die Dappel der Beblüssel geben. det?t worden wir
uns im grossen Lake versteoken und abwarten."

,,Wusgo?eiodnet!" stimmte Dod bei.
Dried donnte sielc niedt entdalton, ein begeistertes

„Däumig!" ?u klüsteru, das die beiden Wänner läedsln msedto.
Im übrigen war es kalt und so dunkel, dass sie die Dand

niedt vor den Vugen ?u seden vormaodten.
Ksoddem Dintolen einige /ant vergedliod die laue ad-

getastet datte, tusedolte er:
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Kuriositäten aus aller Weit
Die Insel — ohne Zahnweh

sfd. Auf der im Südatlantik gelegenen Insel Tristan da
Cunha gibt es für Zahnärzte nichts zu tun. Dort ist näm-
lieh das Zahnweh so gut wie unbekannt; alle Einwohner
weisen gesunde Zähne auf. Medizinische Sachverständige,
die den Ursachen dieses in der heutigen Zeit so seltenen
Zustandes an Ort und Stelle auf den Grund gegangen sind,
glauben feststellen zu können, dass das Phänomen auf die
Ernährungsweise zurückgeführt werden kann. Die Haupt-
nahrung der Insulaner besteht aus Kartoffeln, Fischen,
Milch und Eiern, alles Speisen, die in ihrer Zusammen-
Setzung zur Gesunderhaltung der Zähne beitragen.

Löwen fliehen vor Mäusen
sfd. Vor einigen Jahren wurden in einem amerikani-

sehen Zirkus sehr interessante Versuche über Tierpsycho-
logie gemacht. Man warf lebende Mäuse zu den verschie-
densten Tieren in den Käfig. Da zeigte sich die interessante
Tatsache, dass zwei Löwen von den kleinen Nagetieren
brüllend flohen, und ebenso ein Königstiger. Die Elefanten
trompeteten aufgebracht, und allein Wölfe, Pumas und
Hyänen frassen ohne Federlesens die Versuchstierchen auf.

Italiener erfindet den lenkbaren Fallschirm
sfd. Aus Italien kommt die Nachricht über eine Erfin-

dung, deren Bedeutung besonders in diesem Kriege ausser-
ordentlich gross ist. Der italienische Erfinder Albino Turri
stellte einen lenkbaren Fallschirm her. Selbstverständlich
wird die Einrichtung der neuen Erfindung geheim gehal-
ten, doch wird versichert, dass der Pilot oder Soldat, der
mit diesem Fallschirm aus dem Flugzeug springt, dort lan-
den kann, wo er will. Durch diese Erfindung wird die Be-
deutung der Fallschirmtruppen ungemein erhöht. Bisher
war der Wert dieser Truppen deshalb problematisch, weil
der Wind sie in eine ganz andere Richtung treiben konnte,
als beabsichtigt war. Aus diesem Grunde mussten die Flug-
zeuge so weit hinuntergehen, als überhaupt möglich; es kam
sogar vor, dass die Fallschirmspringer aus 100 bis 50 Meter
Höhe abspringen mussten, um den ausersehenen Platz zu
erreichen. Durch die neue italienische Erfindung ist es nun-
mehr möglich geworden, den Absprung aus grösserer Höhe
vorzunehmen und dennoch an der vorgesehenen Stelle zu
landen.

„Erschreckt nicht. Ich muss einen Augenblick die
Taschenlampe einschalten.''

Ein zitternder, schwacher Lichtkegel glitt über die Türe
und suchte nach dem Schlüsselloch.

„Ssst!" flüsterte Erich. „Haben Sie nicht Schritte
gehört ?"

„Unsinn", zischte Bob. „Mach uns nicht nervös."
Das Licht in der Hand Rintelens aber war erloschen.
In diesem Augenblick blitzte, fünf Schritte neben ihnen,

eine anderes, stärkeres Licht auf, das direkt auf sie gerichtet
war und sie blendete. Sie erschraken und wusstèn im Augen-
blick nicht, wie sie darauf reagieren sollten.

Da hörten sie, halblaut, eine tiefe, nicht unsympathische
Stimme flüstern:

„Ach, Sie sind es. Kommen Sie. Ich will Ihnen helfen."
Das. fremde Licht kam näher. Rintelen fragte leise:
„Sind Sie der Wächter?"
„Donner!" sagte der Mann mit der Laterne, wie aus der

Pistole geschossen.
„Wie, bitte?"
„Donner", wiederholte der Mann, der sich ihnen mit

der Lampe näherte, ohne dass sie ihn, da er hinter dem Licht-
kegel stand, sehen konnten.

„Ich verstehe nicht", gab Rintelen zurück. „Ich ver-
stehe immer nur Donner. Was soll das heissen?"

„Das Passwort", gab der Mann mit der Lampe zurück.
„Und wenn Sie nicht die richtige Ergänzung kennen, kann

Corsets L. Müller, Bern Telephon 3 20 55
|

ich Sie leider nicht einlassen. — Donner!" wiederholte er
dann zum dritten Mal.

„Donner und Doria!" rief Erich begeistert und viel zu
laut für den Anlass.

„Psst!" sagte Rintelen.
„Schweig!" sekundierte Bob.
„Ausgezeichnet", lobte der Wächter und wiederholte:

„Donner und Doria", worauf er erläuternd hinzufügte:
„Schiller — Fiesco".

Und noch bevor die drei nächtlichen Gestalten sich von
ihrer Verwunderung erholt hatten, fuhr der Wächter fort:

„Geben Sie mir die Schlüssel. Ich will Ihnen öffnen."
Rintelen gab dem Wächter den Schlüsselbund, der ihm

zu Beginn seines Abenteuers vertrauensvoll ausgehändigt
worden war und der Mann mit der elektrischen Lampe und
der Autorität öffnete, Jiess die drei Herren eintreten, sehloss
hinter ihnen ab, steckte aber die Schlüssel gedankenabwe-
send in seine Tasche.

„Wenn Sie mir vorangehen wollen, meine Herren",
sagte er dann sachlich. „Ich werde mich dafür der Beleuch-

tung annehmen."
Die Drei machten ein paar zögernde Schritte im Licht-

kegel der elektrischen Lampe, sie sahen ihre Schatten gross und
grotesk am Boden und an einer fernen Wand herumzittern.

„Rechts, bitte!" sagte die besorgte Stimme des Führers.
„Der Wog zum Safe führt die Treppe hinunter."

Und als sie unten vor einem schweren, schmiedeisernen
Gitter anhielten, fügte er hinzu:

„Einen Augenblick, bitte. Der Eingang ist natürlich
verschlossen."

Der Lichtkegel wurde kleiner, das Licht intensiver. Es
konzentrierte sich auf das Sehloss am Gittertor. Dann knackte
der Schlüssel, die drei Männer traten mit ihrem Führer ein —
und der Wächter sehloss hinter ihnen wieder ab.

Der Lichtkegel der elektrischen Lampe flitzte im Raum
umher. Plötzlich stiess Erich einen unterdrückten Schrei aus.

„Was ist ?" fragto '&obj '-^-/"
„Dort! Haben Sie nicht gesehen? Dort, in der Ecke, liegt

einer!" hauchte Erich mit vor Schreck erstickter Stimme.
„Was fällt dir ein!" tadelte Bob. „Du bist nervös, über-

reizt — du musst nächstes Mal zu Hause bleiben."
Der Wächter, der das kurze, geflüsterte Gespräch ge-

hört hatte, sagte erklärend :

„Entschuldigen Sie, meine Herren! Mein Kollege dort..."
Dabei licss er die Lampe spielen, bis sie alle in ihrem Licht-
kegel die zusannnengekauerte .lammergestalt eines hilf-
losen Wächters sahen, die aber gleich wieder in völlige Dun-
kelheit zurück versank.

„Mein Kollege hat heute Geburtstag gefeiert. Und da

nun, Sic können sich ja denken, meine Herren. Ich bitte
Sie aber recht sehr, sagen Sie nichts davon. Es könnte ihm
die Stelle kosten."

„Eigentlich ein Skandal", flüsterte Rintelen seinem
Freunde zu. Da verlässt man sich darauf, dass diese Leute
ihre Pflicht tun — derweil schlafen sie hier ihre Räusche aus."

„Ja — ja", antwortete Bob zerstreut.
Unterdessen hatte der Wächter die Türe zu einem kleinen

Raum geöffnet, in dem, um einen grünen Tisch herum, vier
bequeme Lehnstühle standen. Vor jedem Stuhl lag, sorg-
fältig und sauber zurechtgelegt, ein weisser Block mit einem
liebevoll gespitzten, neuen Bleistift.

„Wollen die Herren inzwischen Platz nehmen?" sagte der
Wächter freundlich, während er das Licht im Räume andrehte.

Sie setzten sich, feierlich, wie zu einer Verwaltungsrats-
sitzung, an den grünen Tisch. Der Wächter stand unter
der Türe und fragte verbindlich:

„Können Sie mir die Nummer des Safes nennen, meine
Herren ?"

„Die Nummer?" fragte Rintelen.
„Ja. Es würde die Sache wesentlich abkürzen."
„Hundertsiebenun'dachtzig", sagte nun Rintelen.
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Kui'ioZitSten sus SIISI' «s»
vis Insel — oknv Zlalmwek

skd. àk der im Lüdatlantik Zslsgsnsn Insel Vristan à
Lunba gibt es lür ^sknär?ts nicbts ?u tun. Ourt ist näm-
licb das ^abnwsb so gut «te unbekannt; alls Rinwobnsr
weisen gesunde 2sbns auk. lVledi?iniscbs Laebvsrstsndige,
dis den Ilrsacbsn disses in der bsutigsn 2sit so seltenen
Zustandes an Ort und Stelle suk den Qrund gegangen sind,
glauben ksststsllsn ?u können, dass das pbsnomen suk die
RrnAbrungswsiss ?urückgskübrt werden kann. Die Haupt-
nabrung der Insulaner bestebt aus Kartokksln, piscben,
lVlileli und Slern, alles Speisen, die in ibrsr Zusammen-
Setzung ?ur (lesunderkaltung der Täbne beitragen.

iüöwen tliebei« vor Äläusvn
skd. Vor einigen dabrsn wurden in sinern arnsriksni-

sebsn Cirkus ssbr interessante Vsrsucbs über Ilsrpsxebo-
logis gsrnscbt. Man wart lebende Mäuse ?u den vsrsebie-
dsnstsn liieren in den Käkig. Da Zeigte sieb die interessante
lstsaeks, dass ?wsl Köwsn von den kleinen Nagetieren
brüllend klobsn, und ebenso ein Nönigstiger. Die Riskanten
trompeteten sukgebrackt, und allein IVölks, Pumas und
ll^änsn krassen okns Rsderlssens die Vsrsuckstisrcben auk.

Italiener vrkindet den lenkbaren Vallseliirin
skd. ^.us Italien kommt die Naekriebt über eins Rrkin-

dung, deren îZedsutung besonders in diesem Kriegs ausser-
ordentlieb gross ist. Der italisnisebs Rrkindsr Albino lurri
stellte einen lenkbaren psllsekirm ber. Sslbstvsrstsndlieb
wird die Rinriebtung der neuen Rrkindung gsbsim gsbsl-
ten, docb wird versickert, dass der Pilot oder Soldat, der
mit diesem psllscbirm aus dem plugxsug springt, dort lan-
den kann, wo er will, vurcb diese Rrkindung wird dis Le-
dsutung der psllsckirmtruppsn ungsmsin srköbt. Sisbsr
war der Wert dieser lruppsn dsskalb problsmatiscb, weil
der Wind sie in sine ganz: anders Riebtung treiben konnte,
als beabsicbtigt war. Vus diesem Llrunde mussten die Plug-
Muge so weit binu.ntsrgsbsn, als überbaupt möglieb; es kam
sogar vor, dass die pallsckirmspringer aus 10(1 bis 5V lVlster
Höbe abspringen mussten, um den aussrssksnen plat? ?u
srrsicken. Oureb die neue italisnisebs Rrkindung ist es nun-
mskr möglicb geworden, den /tksprung aus grösserer Höbe
vor?unekmsn und dsnnocb an der vorgsssbensn Stelle ?.u
landen.

„llrsckrsckt nickt. Ick muss einen Vugenklick die
dkasobenlamps einsckalton."

Kin xitternder, sokwacker l.iclìtkcgel glitt über die küre
und suekte naek dem 8eklüs8kllaok.

,,8sst!" klüsterte krick. „Haken Sie nickt Zckritto
gekört?"

„knsinn", ?iscktv llok. „iVlack uns nickt nervös."
Das kiclìt in der Hand Idintelsns aker war erloscken.
In diesem Vugenkliek blitzte, künk 3ckritto neken iknen,

eine anderes, stärkeres Kiekt aul, das direkt auk sie gerioktet
war und sie klendete. 8ie ersckraken und wussten im Kugen-
klick nickt, wie sie darauk reagieren sollten.

k>a körten sie, kslklaut, eins tieks, nickt uns^mpatkisoke
8ti«n«««e klüsteri«:

„lVek, 3ie sind es. kommen 3ie. lok will lknen kelken."
Das kremde Kickt kam näker. Ilintelsn kragte leise:
,,8ind 8ie der Wäckter?"
„Donner!" sagte der lVIann mit der katsrne, wie aus der

Kistole gesckosson.
„Wie, kitte?"
„Donner", wiederkolts der lVlann, der sick iknen mit

der Kämpe näkerte, okne dass sie ikn, da er kinter dem kiekt-
Kegel stand, seken Konnten.

,,lci« vorstekv nielit", gab llintelen Zurück, „leb vor-
steke immer nur Donner. Was soll das keissen?"

„Das Kasswort.", gab der ^lann mit der Kamps Zurück.
„Knd wenn 8ie nickt die riektige krgän?ung kennen, kann

llorssts lM!br. kern

ick 3ie leider nickt einlassen. Donner!" wisdsrkolte er
dann ?.uM dritten lVlal.

„Donner und Doria!" riet krick begeistert und viel ?u
laut kür den /Vnlass.

„ksst!" sagte llintelsn.
,,8ckweig!" sekundierte kok.
,,/(u8ge?eicki«ot", lolrtv der Wäckter und wioderlìoltv:

„Donner und Doria", worauk c«' erläuternd kin?ukügtv:
,,8cl>iller — kiesco".

knd nock bevor die drei näcktlicken Kostalten sick von
ikrer Verwunderung erkolt kalten, kukr der Wäckter kort:

„(leben 8ic nur die 8cklüssvl. Icl« will limen ökkuon."
llintelen gab dem Wäclrlvr <len 8cklüsselkund, der ikm

?«« I login«« seines Vkonteuers vertrauensvoll ausgvkändigt
worden wai und der .VIanu mil der elektriscken Kämpe uncl
der/Vutarität ökkneto, liess die drei Herren eintreten, sckloss
liintcr iliuen ali, steckte aber die 8cklüssel gedankenakwe-
send in seine kaseke.

..Wenn 8iv >nir vorangelien wollen, meine Herren",
sagte er dann sacklick. ..Ick werde mick dakür der lleleuck-
tung annekmen."

Die Drei «nackten ein paar /.ögernde 8ckritle in« l.i«:I«l-

Kegel der elektriscken Kämpe, sie salien ikre 8cl«alton gross und
grotesk an« Kode» und an eiuer kernen Wand korum?itler«>.

„lleckts, kille!" sagte die >«vsorglo 8limmv des külirers.
„Der Wog ?«>»« 8ake kükrl die kreppe kinuttter."

ll««d als sie unten vor einen« sckwervn, sckn«iödviser«ton
(litter ankiolten, kügte er Iiin/.u:

„kinen kugouklick, kitte. Der kingang ist natürlick
verscklossen."

Der kicktkvgel wurde kleiner, das kickt intonsivor. Ks

konxontrierte siel« auk dits 8cklnss a«i« (littvrtor. Dann knack te
der 8cklüsse>, die drei .Vlanuer traten «nit ilirem kükror ein —
und der Wäckter sckloss kinter iknen wieder ak.

Der kicktkegel der elektriscken kampe llit/.tv in« ll.au»«
«unker. Dlötxliek stiess Krici« eine«« «u«terdr>ii:kten 8cl«rei aus.

„Was ist?" kragte lîok.
„Dort! llaksu 8ie nickt gesellen? Dort, i>> der kcke, liegt

eiuvr!" kauckte kricl« «nit vor 8ckreek erstickter 8tiinn«v.
„Was källt dir ein!" tadelte llol>. „Du bist nervös, über-

rei?t — du musst näckstes >lal ?» Klause kleiken."
Der Wäckter, der das k»r?.e, geklüsterte (lespräcli ge-

Ilört kiìtto, sagte erklärend:
„kntsckuldigcn 8ie, ,nsii«e llerlen! iVlei«« Kollego dort. .."

Dabei liess er die kampv spiele», bis sie alle in ikrem l.ickt-
Kegel die imsammvngekauertv .Ia««««nvrgestalt eines bilk-
losen Wäckters sakon, die aker gleick wieiler in völlige Du««-

kelkoit /««rück versank.
„.Vleii« Kollege kat. Keule (lel>««l'tstag gekeiert. knd da

nun, 8ie könilv» siel« ja denke», meine Herren. Ick kitte
8io alior reckt sein, sagen 8ie »iekts davon. Ils könnte ikm
die 8telle koston."

„Iligentlick eii« 8kai«dal", llüsteite llintele» sei««en«

kreunde ?u. Da verlässt man siel« darauk, dass «liess Keule
ikre kklickt tun — derweil seklalen sie kivr «lire lläusekv aus."

„da --- >a", airtwortete ll««k ?orstro««t.
knterdossen Iiatte der Wäckter die l'ilre ?«« einen« klei««vn

llaum gvvkknet, ii« dem, um einen grünen d'isck kvrun«, vier
ke<iueine keknstükle standen. Vor jedem 8tukl lag, sorg-
laltig und sauber /.urccktgelegt, ein woisser lîlock «nit einen«

liebevoll gespitzten, ne««en llleistilt.
„Wolle«« die Herren inxwisckvn Dlat? nekmon?" sagte der

Wäclitor kreundliel«, wükrkiicl er das kicllt in« kaum«: andrekte.
8ie setzten siel«, keierlick, wie ?u ei««or Verwaltungsrats-

sit?ung, an «len grünen l'iscl«. Der Wäckter stand unter
der l'üro und kragte vorkindlick:

,,Köi«i«on 8io n«ir die ìXui««iiìer dos 8akvs ileiluu««, n«en«e

Herren?"
„Die Kummer?" kragte lliirtelen.
„da. ks würde die 8acke wosentlick abkürze««."

,,lsundertsieken«indackt?ig", sagte nui« klintelen.
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„Und — das Stichwort kennen Sie natürlich nicht?"
fragte der Wächter weiter.

„Nein, Ich kenne nur den Besitzer, John Lemm."
„Danke —• das genügt", gab der Wächter zur Antwort.
Dann fuhr er fort:
„Einen Augenblick, bitte. Das werden wir gleich haben."
Er zog sich mit einer liebenswürdigen Verbeugung zu-

rück. Die Türe, die er vorsorglich und leise zuzog, schnappte
mit einem kaum hörbaren Klink ins Schloss.

Zei£ zum Ahic/tden/cen
Nachdem die Drei stillschweigend und fast bewegungslos

etwa zehn Minuten gewartet hatten, machte Bob Scholl
bedeutungsvoll:

„Hm."
„Wie meinst du?" fragte Rintelen.
„Nichts. — Ich habe nichts gesagt."
Bob liess seine Blicke in dem kleinen Raum umher-

schweifen. Nach ejner Weile stand er auf, ging zur Tür,
tastete sie vorsichtig, fast zaghaft ab und fragte dann Rin-
telen, flüsternd, vielsagend:

„Ist dir schon aufgefallen, dass die Türe weder einen
Griff, noch ein Schloss, noch einen Riegel besitzt?"

Rintelen spielte den Wissenden und meinte:

„Nein — ist mir nicht aufgefallen. Ist alles da — wir
sehens bloss nicht." (Fortsetzung folgt)

wie ^Yo/<?ssor «S/J/fe eine Weltreise machte von G. Th. Rotman
11. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

Diese Ä;/ide;Y/esc/u'c/üe mil J3(7dern isi /ür unsere /deinen -Leser öesiimmi,
und nur ko//en, i/inen doznzï eine .Frezzde zzz izerei/en. Die /iedoif/io/z.

(51—54) Der Professor und seine En-
kelkincler flüchteten sich Knall und Fall
bei einem der Tore hinauf und schauten
von oben auf der Mauer ängstlich zu, was
passieren würde. Die Räuber kamen vor-
sichtig näher, schauten sich den Pulex von
allen Seiten an und krochen dann alle
hinein, nachdem sie zuerst ihre Pferde an-
gekoppelt und einen der ihrigen als Wacht-
Posten zurückgelassen hatten. Sie glaubten

gewiss, irgendwelche Wertsachen im In-
nern des Apparates auffinden zu können.

Als sich schliesslich alle Chinesen im
Pulex befanden, entschloss sich Professor
Spitz zu einer Heldentat. Behutsam, damit
er nicht die Aufmerksamkeit des Wacht-
Postens auf sich lenke, schlich er sich wie-
der hinunter und drehte plötzlich den am
hinteren Teile des Pulex befindlichen Griff
um, wodurch sich alle Zugangsklappen
automatisch schlössen und riegelten. „So!»

sagte er, «die werden vorläufig nicht her-
auskommen!» Er, nahm seine Reisegefähr-
ten bei der Hand und alsdann flüchteten
sie zu dritt, an der andern Seite der Mauer,
auf chinesisches Gebiet.

Kaum waren sie eine halbe Stunde ge-
gangen, als ihnen ein Trupp chinesischer
Soldaten begegnete. Zu des Professors
nicht geringer Freude stellte sich, heraus,
dass der begleitende Offizier ein vorzüg-
liches Englisch redete.

(55—57) Professor Spitz erzählte nun
dem Offizier, was alles geschehen war;
auch, dass die Räuber gefangene Leute
waren, da er ja den Griff in die Tasche ge-
steckt hatte und auch der Wachtposten
also die Klappen nicht öffnen konnte.
«Nun, das haben Sie glänzend gemacht!»
rief der Offizier aus, «wir sind ja gerade
auf der Suche nach diesen Halunken! Wir
wollen sie ruhig im Apparat sitzen lassen;
um so leichter können wir sie mitführen!»
Aber wie sollte man den Apparat über die

Mauer hinüberbekommen Das war ja eine
reine Unmöglichkeit! «Wir werden umrei-
ten müssen!» sagte dann der Offizier; eine
halbe Stunde von hier gibt es einen Durch-
bruch in der Mauer; dort können wir
passieren!»

Der Professor, Flipps und Flopps durften
sich jetzt je zu einem der Soldaten aufs.
Pferd setzen, und dann ging's im Trab
zum Pulex! Unterwegs erzählte der Offi-
zier dem Professor allerhand Einzelheiten
bezüglich der chinesischen Mauer, welch#-,

wie er mitteilte, etwa 200 Jahre v. Chr.
auf Befehl des Kaisers Schick Huang Ti
angelegt worden sei, um das Reich gegen
die feindlichen Stämme zu beschützen. Die
Riesenarbeit hätte unzählige Menschenopfer
gekostet. «Die Mauer ist 1500 englische
Meilen lang», beendete der Offizier seine
Mitteilungen. Professor Spitz rechnete es
aus: da eine englische Meile 1609 Meter
ist, war, die Mauer also über 2400 km
lang; das war also etwa der Abstand von
Berlin nach Moskau!
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„ Duc! — clas Ltiekwort kennen Lis natürkek niokt?"
Iragte kor VVäektor weiter.

„ìXein, lek kenne nur cien Desitxer, ^lokn Demm."
„Danke — käs genügt", gak cler Wäokter xur Antwort.
Daicn luki- er lort:
„kknen /VuAenkkek, lutte. Dus werken wir gleiok kkken."
Dr xag- siek mit einer kekenswürcliMN Verksugung xu-

rüok. Die IKlro, clie or vorsorgliok nnci leise xu/i>g, soimapptv
>nit einonc icaciin Ilërkaron DKnk ins Lokloss.

^sii xnm iV«c/tc/sn/csn,
lXaokclem clie Drei stilIsokweiAencl uncl lasl. kowegunAsIos

etwa xekn IVIinutvn gewartet Katton, maekts Dok Lokoll
kscleutungsvok:

..Dm/'
Wie meinst ciu?" truste Dintelen.

„kkokts. — Ick kabe niekts gesagt."
Dok liess seine Dkoko in clom kleinen Dänin umker-

sokweilen. iXaek einer Weile stund er aul, ging xur lilr,
tastete sie vorsioktig, Inst xsgkait ak und truste dann Din-
telen, Ilüsternd, vielsagend:

„Ist dir sekon aulgelallen, dass die küre -weder einen
Drill, noek sin Lokloss, nook einen Diegol kesitxt?"

Dintelen spielte den Wissenden und meinte:

„Klein — ist mir niokt aulgelallen. Ist alles da — -wir
SeKöNS KIvSS niokt." (portsetxuug kolgt)

Wie /^o/<?5>50/' sine Weltreise rnsekte von 0. Ik. kotman
11. I'vl'dset^unA
î^DeììdruDli. veiIdolen)

Diese XinderAesckie/ke mii Diiciern i«i /ür unsere /deinen I-eser öesiimmi,
und wir iw//en, iknen dnmii eine Dreude m derei/en. Die Dcda/dinn.

(St—34) Der Krokessar und seine Kn-
kslkindsr klüebtstsn sieb Knall und Kali
bei einem der lore binauk und sebautsn
von oben ant der flauer ängstlieb xu, was
passieren würde. Die Käuker kamen vor-
siebtig näbsr, sobautsn sieb den I'ulex von
allen Leiten an und krochen dann alle
binsin, naebdsm sie Zuerst ibrs Kksrcle an-
gekoppelt und einen der ibrigsn als Warbt-
Posten Zurückgelassen batten. Lis glaubten

gewiss, irgendwelche Wertsaeben im In-
nern des Apparates aukkinden xu können.

rtls sieb schliesslich alle vbinessn im
Kuisx bekanden, sntsebloss sieb Kroksssor
Lpitx xu einer Heldentat. lZebutsam, damit
er niebt die àkmsrksamkeit des Waebt-
Postens auk sieb lenke, seblieb er sieb wie-
der binunter und drsbte plötxlieb den am
bintsren leils des Kulsx bskinclliebsn Vrikk
um, wodureb sieb alle Tugangsklaxpsn
automatiseb seblossen und riegelten. ,,Lo!»

sagte er, «die werden vorläukig niebt bsr-
auskommen!» Kr nabm seine keissgekäkr-
ten bei der Hand und alsdann klüebtstsn
sie xu dritt, an der andern Leite der Mauer,
auk chinesisches Vsbist.

Kaum waren sie sine balbe Ltunds gs-
gangen, als lbnsn sin Irupp ebinssisebsr
Soldaten begegnete. Tu des Krokessors
niebt geringer Kreuds stellte sieb beraus,
dass der begleitende vkkixisr ein vorxüg-
liebes Knglisob redete.

(33—37) Krakessar Lpitx srxäblts nun
dem vkkixisr, was alles gesebeben war;
auob, dass dle Käubsr gekangens Vsute
waren, da er )a den Vrikk tu die lasche gs-
steckt batte und auob der Wachtposten
also die Klappen niebt ökknen konnte.
«Kun, das baksn Lis glänxsncl gemaobt!»
risk der Vkkixisr aus, «wir sind za gerade
auk der Lucbs nach diesen Halunken! Wir
wollen sie rubig im Apparat sitxsn lassen;
um so leichter können wir sie mitkübrsn!»
/Vber wie sollte man den Apparat über die

Mauer blnüberbskommen? vas war )a eins
reine Unmöglichkeit! «Wir werden umrei-
ten müssen!» sagte dann der vkkixisr; eins
balbe Ltunds von bisr gibt es einen Oureb-
bruob in der Mauer; dort können wir
passieren!»

Der Kroksssor, Klipps und Klopps durkten
sieb Istxt Is xu einem der Loldaten auks
Kksrd setxen, und dann ging's im lrab
xum Kulsx! Unterwegs erxäklte der vkki-
xisr dem Kroksssor allsrband Kinxslbsitsn
kexügliob der obinssisebsn Mauer, wslolK,

wie er mittsüts, etwa 200 labre v. vbr.
auk lZskebl des Kaisers Lobiek Iluang 1i
angelegt worden sei, um das Ksieb gegen
die kelndliobsn Ltämms xu bssebütxen. vis
Kiesenarbeit bätte unxäbligs Mensobsnopker
gekostet, «vis Mauer ist 1300 englische
Meilen lang», beendete der vkkixisr seine
Mitteilungen. Kroksssor Lpitx rsobnsts es
aus: da eins englische Meile 1609 Meter
ist, war, die Mauer also über 2400 km
lang; das war also etwa der Abstand von
Berlin naeb Moskau!
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